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Zunahme der mittleren Erdtemperatur durch 
den anthropogenen Treibhauseffekt

Folgen 
des Klima-
wandels

Quelle: Allianz Umweltstiftung [basierend auf IPCC]



Die Logistikbranche erfährt bereits erste 
Auswirkungen des Klimawandels

Folgen 
des Klima-
wandels



• Wir müssen alles tun, um den Temperaturanstieg 
auf weniger als 2 °C zu begrenzen (6. Umwelt-
aktionsprogramm der EU)

• Die globalen CO2 Emissionen sollen bis zum Jahr 
2050 um 50 % reduziert werden (G8-Gipfel 2007, 
Heiligendamm)

• Das bedeutet für die Industrieländer: Reduktion 
der CO2 Emissionen um 80-90 %!

• Zwischenziele Deutschland: Reduzierung der 
Treibhausgase um 40 % zwischen 1990 und 2020 
(Koalitionsvertrag zwischen CDU, CSU und FDP)

Reaktionen der Politik auf 
Erfordernisse des Klimaschutzes 

Reaktionen
der Politik



Durchschnittliche Treibhausgasemissionen pro 
Einwohner in Deutschland und Zielwerte 2050

Corporate
Carbon

Footprinting

Quelle: UBA 2007.

2007

2050

~ 11 t CO2eq

~ 2 t CO2eq ~ 1 CO2eq



Entwicklung THG-Emissionen des Güterverkehrs 
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Klimaschutz im Verkehr

8 Mio. t

11 Mio. t

8 Mio. 

 Basisszenario:         
Wegen stark 
steigender 
Transportleistungen 
THG-Anstieg 2005 bis 
2030 um fast 20 Mio. t

 Klimaschutzszenario: 
deutliche Dämpfung 
auf 11 Mio. t möglich 

 Spezifische THG-
Emissionen pro 
Tonnenkilometer 
sinken um etwa 35 %

Szenarien für die Entwicklung der THG-
Emissionen des Güterverkehrs bis 2030

Quelle: Öko-Institut und DLR (RENEWBILITY).

- Verdopplung der Lkw-Maut auf BAB
- Erhöhung des Kraftstoffpreises 2,55 € Diesel
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Nachhaltigkeits- und Klimaschutzstrategien 
des Handels



Klimabilanz der REWE Group für das Jahr 2006 in 
Deutschland und Österreich (Scope 1-3)

Klimabilanz 
REWE Group

Anteile der Verursacher an den Treibhausgasemissionen

Quelle: REWE Group.

Kältemittel
12,6%

Wärme
12,5%

Strom
62,6%

Dienstreisen
1,7%

Logistik
8,1%

Papier
2,4%

Insgesamt:
320 kg CO2-
Äquivalente pro 
m² Verkaufsfläche



Klimabilanz der Unternehmensgruppe Tengel-
mann für das Jahr 2009 in Europa (Scope 1-3)

Klimabilanz 
Tengelmann

Treibhausgasemissionen in Tonnen CO2-Äquivalente

Quelle: Tengelmann.



Erste Ansätze zur “CO2-Kennzeichnung”

Carbon Trust, UK
• Pilotvorhaben des Britischen 

Carbon Trust
• Erste Produkte mit Carbon

Reduction Label seit April 2007
im Handel

• u. a. Boots, PepsiCo, Innocent, 
Tesco, Continental Clothing

Frankreich
• Regierung hat Einführung 

einer CO2-Kennzeichnung 
für Produkte angekündigt

• Casino (Supermarktkette) hat 
Kennzeichnung von mehreren 
tausend Produkten begonnen

Kalifornien
• Gesetzesinitiative zur Ein-

führung eines „Greenhouse
Gas Content Label“

CO2-
Kenn-

zeichungen



PCF-Pilot-Projekt: Methodik, 
Ermittlung, Kommunikation

Unternehmenspartner:Projektträger:



Beispiel Product Carbon Footprinting: THG-Bilanz
für eine Tasse Tchibo-Kaffee (Scope 1-3)

Funktionale Einheit: Tasse Tchibo Privat Kaffee Rarität Machare, 
hergestellt mit 7 g Kaffeepulver und 125 ml Wasser

Durchschnitt:
59,1 g CO2-
Equivalente/
Tasse

Quelle: Öko-Institut / PCF-Pilotprojekt.

Transporte
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Rohstoff-
gewinnung
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Produktion
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Klimabilanz
für Produkte
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Grüne Logistik ist in aller Munde



Anforderungen an die Logistik

Grüne
Logistik

(drohende) Anforderungen 
der Politik:

- Logistik liefert keinen 
Beitrag zur CO2-Minderung

- Verursacher von Lärm und 
Luftschadstoffbelastungen 
in Städten

Anforderung des eigenen 
Unternehmens:

- Kosteneinsparungen
- Erzielung von Wettbe-

werbsvorteilen / Image-
gründe

Anforderungen der
Kunden:

- Nachhaltigkeitsstrategie 
von Verladern / Empfängern

- CO2-Kennzeichnung von 
Waren (Product Carbon
Footprints) und Transporten

Anforderungen der 
Shareholder:

- Wichtiges Kriterium bei 
nachhaltigen Unter-
nehmensratings

RISIKENRISIKEN CHANCENCHANCEN



Grüne
Produkte/
Klima-
neutralität

Bausteine für Grüne Logistik

Nachhaltige
Netzplanung

Verlagerung auf 
Bahn/Schiff

Effiziente Logistik

Technische 
Innovationen



Überblick über fahrzeugtechnische 
Maßnahmen

Fahrzeug-
technische
Maßnahmen

Aerodynamik„Spritsparmodelle“

Leichtlauföle

Leichtlaufreifen Alternative Antriebe

-Start-Stopp-Automatik-Reifendruckkontrolle

Alternative Kraftstoffe
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Alternative Kraftstoffe und Antriebe: 
THG-Minderungspotentiale gegenüber Diesel

Quelle: Zusammenstellung des Öko-Institutes.

?



Abschätzung der Mehrkosten/Kosteneinsparungen von Elektro-
Fahrzeugen gegenüber konventionellen Fahrzeugen

Beispiel: Leichte Nutzfahrzeuge (11.000 km/a, 7 Jahre Haltedauer)   

Quelle: Berechnungen des Öko-Instituts.
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Batterieelektrisch

Batteriekosten: 500 €/kWh; 
Diesel: 1,50 €/l

Batteriekosten: 250 €/kWh; 
Diesel: 2,00 €/l



Wachsende Zahlungsbereitschaft 
für „grüne“ Logistikprodukte?

Quelle: DHL 2010: „Delivering tomorrow“

Ergebnisse eines von DHL in Auftrag gegebenen Green Trends Survey
über die Bereitschaft zu nachhaltigem Verhalten.

Wahrscheinlichkeit:
• Top 3 =

wahrscheinlich/
sehr wahrscheinlich; 

• Bottom 3 =
unwahrscheinlich/
sehr unwahrscheinlich 

Beispiel Geschäftskunden

Bottom 3 
7%

Top 3 
57%

Middle
36%



Beispiel DHL-Paket: Bewertung von Klimaschutz-
maßnahmen mit Hilfe der Ökoeffizienz-Analyse

Win-Win-Maßnahmen

Analytischer Ansatz

| Integrierte ökologische und 
ökonomische Analyse mit 
Hilfe der Ökoeffizienz-Analyse 
 verbesserte Transparenz für 
Entscheidungsträger

| Die ökologische Analyse 
berücksichtigt direkte und 
indirekte Emissionen sowie 
alle Treibhausgase 

| Die ökonomische Analyse 
basiert auf den Lebenszyklus-
kosten und berücksichtigt 
unterschiedliche 
Nutzungszeiten
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Effiziente Beladung 
der 
Wechselbrücken

1

Energieeffiziente Be-
leuchtung in den PZ2

Navigationssystem 
für Neufahrer3

Erdgasfahrzeuge in 
der Zustellung4

Hybridfahrzeuge in 
der Zustellung5



Beispiel IKEA: Erhöhung der Auslastung der 
Transporte durch neue Verpackungen

Beispiel
Green 

Logistics

Quelle: BestLog Good Practice Cases. 2008

Neue Verpackung:
• Teelichter werden nicht mehr lose, 

sondern in Päckchen verpackt

• pro Palette können nun 360 statt 
250 Teelicht-Packungen (zu 100 
Stück) transportiert werden 
(Einsparung: 30 %)

• Transporte von 18.000 Paletten 
weltweit konnten eingespart werden

• rund 800 TEU-Container konnten 
eingespart werden und die 
dazugehörigen Transporte
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Ausblick

 Der Handel wird mittelfristig auch von der Logistik 
Beiträge zum Klimaschutz fordern

 Zudem werden die Klimafolgen der Güterverkehre und 
damit der Logistik stärker in den Fokus der Politik geraten

 Grüne Handelslogistik wird daher weiter an Bedeutung 
gewinnen

 Es ist allerdings fraglich, ob der Handel zukünftig mehr 
Geld für grüne Logistikangebote zahlen wird

 Es gibt aber noch viele Maßnahmen, die Kosten sparen 
und gleichzeitig das Klima schützen

 Nachhaltige Lösungen in Zukunft werden eine engere 
Zusammenarbeit von Logistikern und Handel erfordern

 Kurzfristig werden die Logistiker verstärkt dem Handel 
CO2-Kennzahlen zur Verfügung stellen müssen  

Grüne
Logistik



CEN-Normentwurf prEN 16258:2011: 
Energieverbrauch und THG-Emissionen im 
Zusammenhang mit Transportdienstleistungen

CEN-
Normentwurf
prEN 16258



DSLV-Leitfaden zum Umgang mit dem 
CEN-Normentwurf prEN 16258

CEN-
Normentwurf
prEN 16258

Kostenloser Download 
des DSLV-Leitfadens
unter:
www.spediteure.de/de/site/1
575/n64/page/n64/index.xml 



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 

• Kontakt Öko-Institut e.V.:

Martin Schmied
Stellv. Leiter des Bereiches 
Infrastruktur und Unternehmen
Schicklerstraße 5-7
10179 Berlin 
Tel: 030 – 40 50 85 382
m.schmied@oeko.de


